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Das Dokument nımmt ıne Formulie-„nı1ıemand gleichgültig leiıbe  C6 könne:;
„eines der rößten Dramen dieses LUNS auf, dıe der aps bereıts 1m VCI-
Jahrhunderts‘‘ Herbst In einer Ansprache
In einem begleiıtenden TIE den VOT Teiılnehmern eINes Kongresses VOTI-
Präsıdenten der federführenden KOom- wandte: In der christliıchen Welt ich
mM1sSsS1ıON für dıe relıg1ösen Bezıehungen SdapC nıcht VO  z seıten der Kırche als„ScChandfleck‘“‘ mıt dem Judentum, ardına FEdward olcher zırkuherten für ange eıt
Cassıdy, sprach der aps VOoO einem ırrıge und ungerechte Interpretationen

Das [an erwartete vatiıkanısche oku- „untiılgbaren Schandfleck In der (je- des Neuen Testaments In ezug auf
menl ZUF OC schichte des Ende gehenden Jahr- das Jüdısche olk und se1lne angebliche

hunderts‘‘.Elf Tre hat INan darauf TÜCT; Schuld und riefen feindselıge Empfin-
/u den eindrücklichsten Passagen des dungen gegenüber dıesem olk herund doch kam der Tag der Veröffentli-

chung selbst für nsıder überraschend. lextes ehören Jene, ın denen dıe „SPI- VOT  6C (vgl Dezember 1997, 644 f
Am 16 März tellte der Vatıkan e1in rıtuelle Verwandtschaft mıt dem Jüd1- Januar 1998, 25)

schen Volk“‘ herausgestrichen ırdbereıts 1987 VO aps angekündigtes Was dıe konkrete für en InWeıt über dıe Bezıehungen A Iü-Dokument ZU Holocaust (Wortlaut dentum hınaus VO  —; Bedeutung ist dıe der Nazızeıt angeht, ruft der aps ZU

vgl ds Helt, 1589 {f.) der Offentlichkeit einen dazu auf, dıe Chrısten nıcht
VOT. JTıtel „ Wır erinnern: 1ne Refle- Aufforderung, Katholıken ollten LU

VETSCSSCH, dıe geholfen en Zumerst das Bewußtseıin der JüdıschenX10N über dıe choa  “ Wurzeln ihres auDens erneuern  .. anderen bedauert S: mıiıt eiıner allge-
meınen Formulıerung, daß ‚iderT gE1-Der Zeıtpunkt der Veröffentliıchun

könnte sıch adurch nahegelegt aben, DıIe Deutlichkeıit, mıt der I1a Ab- stige Wıderstand und das konkrete
scheu gegenüber den Verbrechen der Handeln anderer Chrıisten nıcht SO  mda ß In der vierten Märzwoche In Rom

nach vier Jahren erstmals wıeder der oa beteuert, dıe Mıtverantwortung SCWESCH sel, „WIe INan VO  =i eiInem
der Chrıisten für den weıteren Entste- Jünger Chriıstı hätte Twarien kÖnoffizıelle Jüdısch-katholische Dıalog hungshintergrun und dıe unzurel- 101  S D

tortgesetzt wurde. eın Nıchter-
scheinen dieses Dokumentes dıe Diıa- chende Hılfeleistung während der Na- SO <Eleutlich dıe „Fehler und dıe

Zz17e1ıt beteuert all das kann jedoch Schu der O  ME und Töchter derlogrunde belastet? In der FOrm, In der Kırche“ aber auch bedauert werdenS1e 1U  — erschıen. ırd dıe Erklärung nıcht arüber hınwegtäuschen, daß
zentrale Fragen unbeantwortet ble1i- das Schreiben Ist auffallend bemühtdas espräc allerdings kaum rleich- ben, DZW INan be]l Antworten stehen- dıe „Kırche als solche‘“‘ VO  z dem Vor:terTt en (die Dıalog-Runde fand erst ble1ıbt, dıe der geschichtliıchen Wırk- wurtf der Verstrickung freizuhaltennach Redaktionsschluß statt). 16  el 11UT unzureichend erecht und dıe Schuld indıvıidualisıeren.Das Dokument JA 0a Ist e1n wıich-

tıger chriıtt jenen VO  — Johannes werden. Das ıtglıe der Jüdısch-ka- Verwunderlıich ist dıes VOT em auchtholischen Dıalogkommiss1ıon, der AA-Paul In „ Tertio Miıllennıo Advenıi- chener Akademıieleıter Hans Hermann eshalb, eıl ortskırchlich tellung-
nte'  6C mıt HC auf das bevorstehende nahmen In diıeser rage bereıts deut-Henrix, urteılte: Das Dokument „ble1ıbtJahr 2000 angekündıgten emühungen eigenartıgerwelse auf halbem Weg ıch weıtergegangen SInNd. In hre
der katholischen Kırche., dunkle AS- Erklärung Z 50 Wiıederkehr derstecken und bricht WCE sowohl h1ısto-pe der eigenen Geschichte Qqufzuar- risch als auch theologıisch“. Befreiung des Konzentrationslagers
beıten (vgl HK, (Oktober 1997, 487 18) Auschwitz-Birkenau (vgl MäÄrTzZ
Miıt em Ernst und unzweldeutiger [)a ist ZU eınen dıe rage nach der 1995, 134) nahmen eiwa dıe deut-
Entschiedenheit vertriıtt das Dokument Mıtverantwortung der Kırche für dıe schen 1SCAHNOTe eine Formulıerung AdUS

Lolgendes nlıegen: Es ist Vergebungs- Entstehung des hıstorıschen Antısem1i- dem Wort der deutschsprachıgen
t1sSmus. Miıt einem /Zıtat VO Johannes 1SCHNOTe AUS nla des 5() Jahresta-bıtte und Zeichen der Reue angesıchts

eiıner tiefgreifenden Verwicklung In dıe Paul I1 AUSs dem Tre 1988 wırd dıe SCS der Novemberpogrome 1938 aul
Geschichte VON Antısemitismus bZw In dem daran erinnert wırd, „daß dıe‚nachdrücklıchste Verurteijulung jedes
Antıjudaismus. Es möchte versöhnend Antısemitismus und jedes Rassısmus“ Kırche, dıe WIT als heılıg bekennen
und eılend auf dıe Beziehungen ZW1- (bekräftigt), „dıe den Prinzıplen des und als Geheimnıs verehren, auch
schen Judentum und katholischer Kır- Christentums zuwıderlaufen‘‘. [Das 1ne sündıge und der Umkehr bedürt-
che wiıirken. Schreıiben unterscheıdet zwıischen e1- tige Kırche ist‘‘ (HK, Dezember 1985

8l rassıstischen Antısemitismus undIn drastischen Charakterisierungen 568)
1ırd das Schicksal der en unter den „seıt Jahrhunderten andauernden C Besonders unbefriedigend, e1l hısto-
Natıonalsozialisten beschrıieben .5 [ühlsmäßigen Verdächtigungen und risch anfechtbar und außerdem recht
aussprechlıche ragödıe, dıe nıemals Feindseligkeıiten“, dem Antıjudalsmus, apologetisc geraten, sınd assagen, 1n
VEISBCSSCH werden kann“; „Türchterl!- dessen sıch „Jle1der auch Chrıisten denen nach der Verantwortung der
cher Völkermord“, gegenüber dem schuldıg gemacht“ hätten. 1SCHNOTEe In Deutschlan und der Päp-
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nıcht bileten. In den Kırchen [I[Nanste 1US XI und 1USl eiragt wird. Kırchenleıitungen noch dıe VOI em
uch Was dıe Verantwortung der e1ge- 1M Konsultationsprozeß engaglerten 7 ecCc gefelert, [al habe sıch mıt
NEeN Vorgänger 1mM Bıschofsamt angeht, Gruppen, UOrganısationen und Ver- dıesem Wort und dem VOTAUSSCLANSC-

dıe deutschen 1SCAHNOTeEe krıt1- an mıt dem „Strohfeuer“ zufrieden LICI1 Konsultationsprozeß entschieden
scher als NUuUnNn Rom geben wollen, das sıch unmıiıttelbar als Dıalogpartner In dıe gesellschaftlı-
DIiese Eınwände mındern nıcht dıe Al nach der Veröffentlichung des Wortes che und polıtısche Debatte einge-

entzündet hatte Das Sozlalwort be- bracht Ihre Stimme wurde durchausstiımmung ZUT Entschiedenheıt, mıt der herrschte dıe Schlagzeılen und In fast gehört, Z7auberkraft hat S1E nıchtsıich dıie katholische Kırche hler en gesellschaftlıchen und polıtıschenantısemiıtisches und antı)üdisches (Ge- Krıtiker, dıe sıch, achdem der
dankengut WT dıe VO  z Nazıdeutsch- reisen eeılte 11a sıch, zumındest Rauch WAdl, des Papıersbel ein1ıgen Aussagen entschıeden undland begangenen Verbrechen rand- öffentlichkeitswıiırksam den Kırchen nahmen, wollten dıe Kırchen schon
markt und dıe Verantwortung der nıcht mehr AdUSs der Miıtverantwortungbeiızupflichten.chrıistlıchen Seıte herausstellt. für eiıne enttäuschende Rezeption ent-
IJDer Versuch, dıe Kırche als solche AUS Dıiese Phase breıter und demonstratı- lassen: DiIe zanlreıchen owohl-Als-
dem Schuldeingeständnıs herauszuhal- \VAÄSID Zustimmung, ın der auch Bıschof auch-Aussagen hätten wohlfeıile Sa
SI0 hat 1mM übrıgen mögliıcherweıise arl Lehmann seine mıttlerweıle stiımmung und Steinbruchlektüre SCId-Sa A A i wenIiger mıt der Schoa und den RBez1e- zählıge ale wıederholte Befürchtung dezu provozıert. Und unbestritten ist
hungen Z Judentum (un, als mıt äußerte, dıe Erklärung könne Ee- das Sozlalwort. nıcht zuletzt we1ıl

obt werden. habe letztlich aber nıchteıner Ekklesiologıie, für dıe OIflenDar auch dıe polarısıerte Dıiskussion
das Bekenntnıis ZUT Heılıgkeıt der Kır- eıner intensıven und ogrün  ıchen 1m Konsultationsprozeß ulnehmen
che immer noch 1M Wiıderspruch ZUT Dıiskussion eführt. Das beklagten wollte und sollte, eın Komprom1ßpa-
Möglıchkeıit steht, als Kırche schuldıg Jjetzt dıe Vorsiıtzenden der Deutschen DEr APFODNEME aber, der sıch dıe

werden. Bıschofskonferenz und des afes der (Jje1lster hätten scheıden müssen. Wal

EK  S Del ihrer OTINzıiellen „Zwischenbi- nıcht 11UTI nıcht intendiert und C1I-
Das vorlıegende choa-Dokumen ist lanz  6C anläßlıch des Jahrestages der waritien SCWECSCHHIH. S1e hätte auch nıchteın bedeutsamer chrıtt ıIn dıe richtige Veröffentlichung. Der erNoIifte und mehr polıtısche Wırkung entfaltet.
ichtung, aber eben L1UT CIHEN oben- angezlelte breıte Grundkonsens überdreın eın unzureichender auf dem Weg Verständlıic ist auch dıe Enttäuschung

einer künftigen, dıe kırchliche Ver- tragende Werte und Zukunftsperspek- der Kırchen, selbst dıe gründlıcherent1ven WSETENT Wiırtschafts- und Gesell-
antwortiung deutlicher fassenden Hal- Leser hätten sıch auf dıe analytıschen
Lung Inwıewelt etiwa 1mM /usammen- schaftsordnung ıst bıslang nıcht sıcht- eıle und e konkreten polıtischenDar, keın Konsens darüber, WIEe derhang mıt dem Jahr 2000 VO aps vielbeschworene Reformstau ufzulö- Forderungen des Wortes bezogen
selbst noch einmal eiıne ann u.U Kaum wahrgenommen habe I1an da-

SCI] ware.weıtergehende) Außerung diesem uch eiıne Umfrage der Ka- den eigentlichen Kern, dıe eth1ı-
ema kommen wird, bleıbt ab7zu- sche und bıblısch-theologische rund-
warten A{

tholıiıschen Nachrichtenagentur be1l e1-
nıgen wichtigen Protagonisten des dem legung Eıner breıteren Öffentlichkeit

Konsulta- aber wırd d1eser Teıl, nıcht 11UT der
Wort VOTAUSSCHANSCHCH spruchsvollen und unverirauten Dık-
t10NSprOZESSES, VOI em be1 ertre- t1o0n 9 SCAIIIC Tem gebliebentern der besonders engaglerten O- SeIN.
ıschen Verbände, spiegelte Enttäu- Gleichwohl ist für dıe bısherige ezep-schung wıder: Polıitisch habe das Wort t10n auch eın Dilemma verantwortlıich,bıslang nıchts ewırkt Längst se1 dıe das dıe Kırchen SCALIC nıcht lösen
Polıtık In dıe alten Gräben zurückge-TENZeN konnten: ätten S1Ee sıch auf TITheolo-

DiIe meılisten Kommentare In
Funk und Presse ZU Jahrestag gingen gisch-Ethisches, auf allgemeıne Postu-

ate und Mahnungen beschränkt, wareSozialwort nicht muıt übertriebenen Er- In dıe ogleiche ıchtung
Wartungen helasten!

ihnen der Vorwurtf des abstrakten, Sal
Hınter manchem Bedauern stecken ql- fe1gen Kanzelpathos kaum erspart DC-

blieben DiIe Entscheidung aberDIe Eınjahresbilanz über dıe bisherige lerdings unrealıstische Erwartungen.
Wiırkung und Rezeption des Ende Fe- [Das Sozlalwort sollte ebensowen1g LOL- konkreten wirtschafts- und sozlalpolı-
Druar 1997 veröffentlichten Wırt- tischen Außerungen hat S1e nıcht HGgelobt WIE überfordert werden. Daß
chafts- und Soz1alwortes der Kırchen dıe Kırchen sıch ın diıeser orm In dıe dem Vorwurtf der Kompetenzüber-

aktuelle Debatte einmischten. WarT schreıtung ausgesetTzl. Erwartungs-gıbt kaum nla stürmiıscher egel-
Sterung. Allzusehr enttäuscht sollte wichtig och Nnıe Gehörtes, gar KÖ- gemä standen dıese, me1ılst wohlbe-
Jjedoch auch keıiner SeIN. Verständlıch nıgswege AaUSs der gegenwärtigen Krıise kannten polıtıschen Ihesen auch 1m
ist 68 durchaus, WENN sıch weder dıe des Landes konnten und wollten S1€e Zentrum der öffentlıchen, WI1IEe iInner-
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